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Wieder hat der unerbittliche Tod einem unserer
schneidigsten und langjährigen Mitarbeiter,

Herrn Professor Dr. E. L. Rochholz in Äarau
die Feder aus der Hand genommen.

Im Dienste der Aufklärung und der Humanität hat
er dieselbe unermüdlich geführt. Bis zur letzten Stunde
frisch an Geist und Seele, blieb er, beinahe erblindet
und gehörlos, seinen idealen Grundsätzen treu und trat
für dieselben ein in unerschüttertem Muthe und der ihm
eigenen Charakterstärke und Originalität.

Die freisinnige Welt und leidende Menschheit
verlieren an ihm einen ächten und thätigen Freund.

Dem « Nebelspalter » blieb er unentwegt zugethan
und wenn wir ihm hiemit den Kranz der Dankbarkeit
und Verehrung auf seine Bahre legen, so geschieht es
in der schmerzbewegten Ueberzeugung, seinesgleichen
nicht so bald wieder zu finden.

Unsere Mappe enthält noch eine Reihe Manuscripte
aus seiner Feder, die wir unsern Lesern nicht vorenthalten

werden.
Hier aber dürfen wir wohl das Gedicht folgen lassen,

das er uns vor kurzer Zeit noch zusandte ; es spricht
mehr, als wir zu sagen vermöchten.

* Der betagteste Mitarbeiter. »
«Du bist so alt und plauderst da, als wär's
Noch immer an der Zeit der Frühlingsfalter,
Bist längst ergreist, und schickst noch deinen Vers
Herkömmlich an den heitern Nebelspalter.»
Ihr Herr'n, wir zwei Kollegen werden wohl
Denselben Gegenbrauch noch ferner üben;
Mein Freund will keinen aufgewärmten Kohl
Und gleichfalls unsereins nicht Kraut und Rüben.

Anakreon ward hundertjährig doch,
Und statt sich ob der Jahre Last zu härmen,
Genel's dem kindersinnigen Sänger noch,
Als Bienlein durch die Blumen hinzuschwärmen.

©rBjfälttacs Wiüvf ttTElt.
Scb fann fcbon einige SRädjte faft nicbt fcblafen, roeil man einen be*

fonbers Klugen unb SSraben gegen alle SSerftänbigfeit miß ftrafen. granj
SRaria 3'berg, meber geiftig nocb förperlidj 3merg, alg It r i Bürger Don
©ilenen roebrt fieb faft unter SEbränen, man möge fieb büten bor ber Uebel*
tbat, ibn bineinjutbäblen in ben ©emetnberatb unb bat faft unter lauten
Klagen bie bennodj erfolgte SSaÇl auêgefdjlagen, meil ibn breifadjeê
Kopfroeb binbere unb feine geiftigen Kräfte minbere. Sofort riefen unb
lärmten einige Ströpfe: 9So bat benn ber SRenfd) feine 3 Köpfe? ©emeinbe*
ratb fein ift fein $appenfttel Unb mären 3 Köpfe nicbt ju biel! S3on ®e*
meinberätben roeifj jebeê Kinb, bafj immer einige fopfloê finb, fo bafj ein

breiföpfiger SOcann feblenbe Süden ausfüllen fann. Sllfo, granj SJcaria,
folge bem 9tuf unb ©emeinbratb mufjt bu merben, ejprefj: Uf!"

Slber ber breifacb fefeföpfige granj Ijat'ê mieber auêgefdjlagen mit
©lanj Unb nun pernebmet, roaê ber Sanbratb ibm gegenüber furjer ©anb
tljat. 5£roti natürlidjer Kopfroebfteigerung mirb äRaria roegen Slmtêber*
meigerung bem ©traftidjter überroiefen, furj unb gut SSir roollen fcbon

macben, bafj er eê tbut!"
Slber baê ift graufam unb fdjledjt unb mit feinem Kopfroeb bat er

ganj reebt. Slnbre Seute, bie ©emeinbratb roaren, fônnen'ê beroeifen, baben'ê
erfabren. SDaê erfte Kopfroeb befällt unê febr, roenn man fdjon lang gern
©emeinbratb roär'; baê j roeife bingegen jroieft berbammt, menn eê ju
beifj roirb im ferneren SImt; baê britte aber fömmt bon felber, roenn unê
fpäter roegroäljlen bie Kälber! Unb gegen berartigeê Kopfroeb bilft
meber ©iê, nocb ein Stopf ©djnee!

Unb furj unb gut unb lang unb breit: nicbt ©emeinbratb roerben"
ift gefdjeibt. Sa für biefen granj SRarta fcbon lang ift unê roegen bem

©trafridjter bang, unb für biefen SlmtëPermeigerling 3'berg, fteben unê
roirfltdj bie ©aare j'33erg!

©in ÏRenû lieêt franjöfifdj man,
93 eim ©port fängt man gern englifdj an;
©ingegen baê ©erunterfapiteln
SDaê mirb beforgt auê beutfdjen SRitteln.

SDer ©eijer fpriebt : ©err Kapitän, balb roirb ber Keffel platien."
3um ©enfer," ruft ber Kapitän, roaê foß baê eitel ©djroatien?
SDaë geuer ftärfer angefaßt, unb in bie ©lutß mebr Koblen,
Unb gebt baê 93oot nicbt mie ber 33life, fo fott'ê ber 93öfe bolen."
SDer SDampfer feudjt, ein 93örfenmann fommt plöjjlidj angefabren:
üftur ju gebeijt, ©err Kapitän, bie Slftien ftnb feit Sabren
,,©o bocb gefliegen nicbt mie jetit, unb nur, roeil ©ie io beijen,
@tn foleber ©ifer mufj ja bocb bie ganje SBörfe reijen."
S3umê! fliegt ber Keffel in bie Suft, alê fdjöff man ab Kanonen,
Unb gleicbfallê fliegen in bie ©öb' bie Sßaffagter*33erfonen.
SDa ruft entjücft ber SSörfenmann, inbem fie aufroârtê fliegen:
©urrab, roir finb ja fjöfjer mie bie Slftien nocb geftiegen."
Unb barauê, liebeê SJcenfdjenfinb, nimm bu bir eine Sebre:
Safj bu bie SRenfcben geb'n ju ©runb, bocb rette beine ©bre.
SDafj bu ben Keffel beijen fannft, mufjt bu ben Seuten jeigen,
SDie ©auptfacb' babei ift unb bleibt, bafj nur bie Slftien fteigen.

Unter ben ©f. ©aller 93anquierê bat ftcb ein ©türm gegen bie jmei*
batjige ©djöbung ber ©tempelfteuer erboben. ©ine in Umlauf gefegte $e*
tition gegen biefe ©teuer lautet fotgenbermafjen :

gür unê S3anquierê finb bie Seiten jetit enorm fdjledjt. SDaê mag
barauê berborgeben, bafj bei unê eine Slrt ©ungerënotb auêgebrodjen ift.
©tatt ber ©trafjburger ©änfeleberpafteten müffen roir unê mit einem Kalbê*
leber=©urrogat begnügen, ftatt beê ©eftê trinfen mir ©djaumroetn, rotb*
punftirte gorellen müffen roir unê Perfagen unb ganj geroöbnlidje goreUen
effen, roäbrenb roir baju ein rotbpunftirteê Rapier anfdjauen. Sn Stnbetracbt
biefer Scotblage roirb mau unê fidjerlicb bie fcbredlicbe ©teuer erlaffen, roelcbe
unter unê eine fojiale Umroäljung fjerbeifüfjren mürbe."

SSaê tbuft bu jetit?"
Scb arbeite bei einem greunbe.""
,,©o, roaê benn?"

Sdj pumpe ibn biêroeilen an.""

tKWfcprEffiänMEt: SSerben ©ie mir nicbtê ablaufen, §err Kau*
tonêratb?"

Kanfurtsraf f| : SRein, babe eê jetit nicbt mebr nötljig. ©ffe nur
nocb SStlb, baê icb felbft gefeblt babe."

Sonberbar, bafj bei biefen jroeibeutigen ©eipräcben SRiemanb errötbet."
SDarau erfennt man, bafj bie Seute blaueê S3lut baben.""

Brteffajien öer Heöaftion.
H. K. i. Ii. SSenn ber f üfte SBein

feine Sßflidjt tbut unb junge unb ältere
Seute ju allerlei Sltlotria ermuntert, fo fteljt
eê ber troefenen Küdjtenujeit febr fdjledjt
an mit Ujrem blauen Sîreuje aufjuri'tcfen
unb einen inütfjenben gludj ju brüllen.
Sie Slbftinenjler mit ibren entfärbten @e=

fidjtern, ibren Snntenfifdjnaturen unb ibren
langen gingernägeln ärgern bie SBelt un*
enblidj mebr, alê ein frofjticfjer SRaufdjmann.

Spatz, llnb e8 fott feiner untergeben,
benn fie finb afle beê SDafetnê roürbig.
Slber matten müffen bie $erlê, benn eê

fommt einer nadj bem anbern, »ie in S3ariê.
M. J. i. S. Unfere ©ulalia Ramper*

tuta batte jur Slbioedjêlung mieber einmal
ein Ciebeêoerbnltnifj angefangen unb jdjon
ging fie baran, fid) für ben Slltnr ju
fdjmücfen, alê ber junge 9Jîann nodj ge=
rettet merben fonnte. §üten ©ie fidj oor
tfjrer geber; eê ftebt ein etmaê foi'imcê
Sluftreten ju befürdjten. O. G. i. U.

SDie Steffiner Stumultanteu follen gebörig beftraft merben; fie bntten eê oerbient,
aber îoeiter Sîidjtê. A. B. i Mittelw. Sîein, unfer ©djartenmeiev geljört
einer oiel oornebmern gamilie an. SDer oerinifjte geidjnci' aber jeidjnct jejjt mit
feinem tidjtigen Kanten; ber fcüfjere mar ein SjJfeubonum. O. IL i. Z. SSenn
(Siner feinen'îlamen nidjt ooll unterjeidjnet, fo roünfdjt er febr roabïfdjeinlicb, bafj
man benfelben nidjt fennen foü. S. J. i. Z. SDer SEonbaHeffanbnl 9?r. 2

fdjeint nun abgetftan ju fein. ÏÏKan toirb ber .fraue mobl einen Stil finben.
BI. i. B. 3c£t ober ant SKeujaljr, roie ©ie roollen; nur nidjt ©djlufe beê jejïigen
unb Slnfnng beê fommenben jufammenjieben. Origenes. SDaê ift febr fdjarfer
Stabaf, fdjcirfer alê berjenige, ben ©ie fürdjtetcn. E. D. i. M. ©rijalten SDnnf.
SBir bitten recfjt fein unb ©trafjenepifoben flein. P. B. i. L. Qn Sujern
müffen bie Kaminfeger ber Regierung einen SDienft=@ib fdjiooven, roooon fidj roabr*
febeinlidj baê ©priàjroort ableitete : Sludjen bië man fdjtoarj roirb. SDaê erbte
fidj roie eine eroige ßranffjeit fort unb befjljalb fjatS ba brüben fo oiel ©djronr^c.

H. i. Frkf. ©djönen SDanf unb ©rujj. Jobs. Ueben ©ie fidj nur nidjt
fo ftet&tg in lleberfejjungen, baê berbeeft bie SJrooenienj nidjt. H. v. M. i.
S. ©etjr' gut, SDanf. Lucifer. SBir bringen nâdjfteê %al)i 100 33änbe unferer
beften ©djroeijerbidjter alê Slätbfelpreifc. SDaê ift audj Sjloputarifintng ber 5latio=

^tVieder hat der unerbittliche l'ocl einem unserer
schneidigsten und langjährigen Mitarbeiter,

ÜSI-I'II ?rok6ssoi' vi-. L. I^.koekkà in ài-ÂN
die ?eder aus der Hand genommen.

Im Dienste 6er Aufklärung und 6er Humanität hat
er dieselbe unermüdlich geführt. Lis ?ur letàn Ltunde
frisch an (^eist und Leeìe, blieb er, beinahe erblindet
und gehörlos, seinen idealen (Grundsätzen treu unâ trat
für dieselben ein in unerschüttertem Nuthe und 6er ihm
eigenen Lkarakterstärke nn6 Originalität.

Die freisinnige Welt und Iei6en6e Menschheit ver-
lieren an ihm einen ächten und thätigen ?reund.

Dem « I^ebelspalter » blieb er unentwegt Zugethan
un6 wenn wir inm niemit 6en Xran? 6er Dankbarkeit
un6 Verehrung auf seine Lahre legen, so geschieht es
in 6er sckmerxbewegten Deber?.eugung, seinesgleichen
nicht so baI6 wie6er linden.

Dnsere Nappe enthält noch eine k^eihe Nanuscripte
aus seiner ?eder, 6ie wir unsern Lesern nicht vorent-
halten werden.

Hier aber dürfen wir wohl 6as Osdicht folgen lassen,
6as er uns vor kurzer !^eit noch xusandte; es spricht
mehr, als wir ?u sagen vermöchten.

Osi' bstägtssts lVlitsr'bsitsr'. »
«Du bist so alt und plauderst da, als wär's
I^och immer an der ^eit der ?rün1ingskalter,
List längst ergreist, und schickst noch deinen Vers
herkömmlich an den heitern I^ebelspalter.»
Ihr Herr'n, wir ?wei Kollegen werden wohl
Denselben Oegenbrauch noch ferner üben;
Nein freund will keinen ausgewärmten Kohl
Dnd gleichfalls unsereins nicht Kraut und Lüben.

^.nakreon ward hundertjährig doch.
Dnd statt sich ob der Jahre Last ?u härmen,
Lretrel's dem kindersinnigen Länger noch,
^ls Lienlein durch die Lìumen hin^uschwärmen.

Dreifältiges Kopfwrh.
Ich kann schon einige Nächte fast nicht schlafen, weil man einen

besonders Klugen und Braven gegen alle Verständigkeit will strafen, Franz
Maria Z'berg, weder geistig noch körperlich Zwerg, als Uribürger von
Silenen wehrt sich fast unter Thränen, man möge sich hüten vor der Uebelthat,

ihn hineinzuwählcn in den Gemeinderath, und hat fast unter lauten
Klagen die dennoch erfolgte Wahl ausgeschlagen, weil ihn dreifaches
Kopfweh hindere und seine geistigen Kräfte mindere. Sofort riefen und
lärmten einige Tröpfe: Wo hat denn der Mensch seine 3 Köpfe? Gemeinderath

sein ist kein Pappenstiel und wären 3 Köpfe nicht zu viel! Von
Gemeinderäthen weiß jedes Kind, daß immer einige kopflos sind, so daß ein
dreiköpfiger Mann fehlende Lücken ausfüllen kann. Also, Franz Maria,
solge dem Ruf und Gemeindrath mußt du werden, expreß: Uf!"

Aber der dreifach setzköpfige Franz hat's wieder ausgeschlagen mit
Glanz Und nun vernehmet, was der Landrath ihm gegenüber kurzer Hand
that. Trotz natürlicher Kopfwehsteigerung wird Maria wegen
Amtsverweigerung dem Strafrichter überwiesen, kurz und gut Wir wollen schon

machen, daß er es thut!"
Aber das ist grausam und schlecht und mit seinem Kopfweh hat er

ganz recht. Andre Leute, die Gemeindrath waren, können's beweisen, Haben's
erfahren. Das erste Kopfweh befällt uns sehr, wenn man schon lang gern
Gemeindrath wär'; das zweite hingegen zwickt verdammt, wenn es zu
heiß wird im schweren Amt; das dritte aber kömmt von selber, wenn uns
später wegwählen die Kälber! Und gegen derartiges Kopfweh hilft
weder Eis, noch ein Topf Schnee!

Und kurz und gut und lang und breit: nicht Gemeindrath werden"
ist gescheidt. Ja für diesen Franz Maria schon lang ist uns wegen dem

Strafrichter bang, und für diesen Amtsverweigerling Z'berg, stehen uns
wirklich die Haare z'Berg!

Ein Menü liest französisch man,
Beim Sport fängt man gern englisch an;
Hingegen das Herunterkapiteln
Das wird besorgt aus deutschen Mitteln.

Zur Montblanc -Evi so dq.
Der Heizer spricht : Herr Kapitän, bald wird der Kessel platzen."
Zum Henker." ruft der Kapitän, was soll das eitel Schwatzen?
Das Feuer stärker angefacht, und in die Gluth mehr Kohlen,
Und geht das Boot nicht wie der Blitz, so soll's der Böse holen."
Der Dampfer keucht, ein Börsenmann kommt Plötzlich angefahren:
Nur zu geheizt, Herr Kapitän, die Aktien sind seit Jahren
So hoch gestiegen nicht wie jetzt, und nur, weil Sie so heizen,
Ein solcher Eifer muß ja doch die ganze Börse reizen,"
Bums! fliegt der Kessel in die Luft, als schöss' man ab Kanonen,
Und gleichfalls fliegen in die Höh' die Passagier-Personen.
Da rust entzückt der Börsenmann, indem sie aufwärts fliegen:
Hurrah. wir sind ja höher wie die Aktien noch gestiegen."
Und daraus, liebes Menschenkind, nimm du dir eine Lehre:
Laß du die Menschen geh'n zu Grund, doch rette deine Ehre.
Dasz du den Kessel heizen kannst, mußt du den Leuten zeigen,
Die Hauptsach' dabei ist und bleibt, daß nur die Aktien steigen.

Unter den St, Galler Banquiers hat sich ein Sturm gegen die zwei-
batzige Erhöhung der Stempelsteuer erhoben. Eine in Umlauf gesetzte
Petition gegen diese Steuer lautet folgendermaßen:

Für uns Banquiers sind die Zeiten jetzt enorm schlecht. Das mag
daraus hervorgehen, daß bei uns eine Art Hungersnoth ausgebrochen ist.

Statt der Straßburger Gänseleberpasteten müssen wir uns mit einem
Kalbsleber-Surrogat begnügen, statt des Sekts trinken wir Schaumwein, roth-
punktirte Forellen müssen wir uns Verlagen und ganz gewöhnliche Forellen
essen, während wir dazu ein rothpunktirtes Papier anschauen. In Anbetracht
dieser Nothlage wird man uns sicherlich die schreckliche Steuer erlassen, welche
unter uns eine soziale Umwälzung herbeiführen würde."

Was thust du jetzt?"

Ich arbeite bei einem Freunde.""
So, was denn?"

Ich pumpe ihn bisweilen an.""

Wildvrrthändler: Werden Sie mir nichts abkaufen, Herr
Kantonsrath?"

Kanlonsrsth: Nein, habe es jetzt nicht mehr nöthig. Esse nur
noch Wild, das ich selbst gefehlt habe."

Sonderbar, daß bei diesen zweideutigen Gesprächen Niemand erröthet."
Daran erkennt man, daß die Leute blaues Blut haben.""

Briefkasten der Redaktion.
S. R!, t. I,. Wenn der süße Wein

seine Pflicht thut und junge und ältere
Leute zu allerlei Allotria ermuntert, so steht
es der trockenen Nüchternheit sehr schlecht

au mit ihrem blauen Kreuze aufzurücken
und einen wüthenden Fluch zu brüllen.
Die Abstinenzler mit ihren entfärbten
Gesichtern, ihren Tintenfischnaturen und ihren
langen Fingernägeln ärgern die Welt
unendlich mehr, als ein fröhlicher Rauschmann.

Spà, Und es soll keiner untergehen,
denn sie sind alle des Daseins würdig.
Aber warten müssen die Kerls, denn es
kömmt einer nach dem andern, wie in Pariö.

H. 5. t, S. Unsere Eulalia Pamper-
tuta hatte zur Abwechslung wieder einmal
ein Liebesverhältniß angefangen und schon
ging sie daran, sich für den Altar zu
schmücken, als der junge Mann noch
gerettet werden konnte. Hüten Sie sich vor
ihrer Feder; es steht ein etwas forsches
Auftreten zu befürchten. v, v. t. II.

Die Tefsiner Tumultanten sollen gehörig bestrast werden; sie hatten es verdient,
aber weiter Nichts. H.. S. t Htttslvr. Nein, unser Schartenmeier gehört
einer viel vornehmern Familie an. Der vermißte Zeichner aber zeichnet jetzt mit
seinem richtigen Namen; der frühere war ein Pseudonym V. II. 1. 2. Wenn
Einer seinen Namen nicht voll unterzeichnet, so wünscht er sehr wahrscheinlich, daß
man denselben nicht kennen soll. S. 5. t. 2. Der Tonhalleskandal Nr. 2
scheint nun abgethan zu sein. Man wird der Haue wohl einen Stil finden.
II. t. L. Jetzt oder am Neujahr, wie Sie wollen: nur nicht Schluß des jetzigen
und Anfang des kommenden zusammenziehen. vrtAoiro». Das ist sehr scharser
Tabak, schärfer als derjenige, den Sie fürchteten. v. 1. Iii. Erhalten Dnnk.
Wir bitten recht fein und Straßenepisoden klein. lk. t. I». In Luzern
müssen die Kaminseger der Regierung einen Dienst-Eid schwören, wovon sich wahr-
scheinlich das Sprichwort ableitete : Fluchen bis man schwarz wird. Das erbte
sich wie eine ewige Krankheit fort und deßhalb hats da drüben so viel Schwarze,

H, t, ?rkk. Schönen Dank und Gruß, 5ov». Ueben Sie sich nur nicht
so fleißig in Uebersetzungen, das verdeckt die Provenienz nicht, lll. v. Sl, t,
S. Sehr gut, Dank. I-uolksr. Wir bringen nächstes Jahr 100 Bände unserer
besten Schweizerdichter als Räthseipreise. Das ist auch Povularisirung der Ratio-


	...

